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Allgemeine Feststellungen
DIie Russisch-Orthodoxe Kırche hat als und bıslang einz1ge

Lokalkırche der Orthodoxıie iıhre Standpunkte den Problemen der Men-
schenwürde. der Menschenrechte und der Religionsfreiheit In offizıellen,
verbindlıchen Grundsatzerklärungen festgelegt. Es handelt sıch dıe
‚„Grundlagen der soz1lalen Konzeption der Russisch-Orthodoxen Kırche"“
VO August 2000 (künftig: Sozlaldoktrin) und die ‚„Grundlagen der
T der Russisch-Orthodoxen Kırche über die ürde, die Freiheıit und
dıe Rechte des Menschen“ VO Jun1 7008 (künftig: Menschenrechts-
doktrin). DIie beıden Grundsatz-Dokumente SInd VO Bischofskonzı1
(Archierejsk1] sobor), dem höchsten Leıtungsorgan der Kırche. verabschie-
det worden. Dazu treten weıtere offizıelle un ofzı1öse Verlautbarungen,
insbesondere dıe ‚„„‚Deklaratıon über die Rechte und dıie ur des Men-
schen“. dıe das „X Weltweıte Russısche Volkskonzil“, eiıne dem VOrT-

—— DIie jer abgedruckten Ihesen hat der uftfor den Teilnehmern des Essener Gesprächs
ZU ema aal und Kırche, das 1m März 2010 stattfand und dem ema ‚„Das Verhält-
N1IS VO'  — aa und Kırche in der Orthodox1e‘“‘ gew1ıdme: WAäl, anlässlıch se1ines gleichlau-
tenden Vortrags unter dem 1te „Menschenrechte, Religionsfreiheıit und Orthodoxıi1ie‘ ZUT

Verfügung gestellt. S1e werden ZUSsammen mıt demag WIEe uch mıt den übrıgen be1
cdieser Tagung gehaltenen Vorträge und Thesenpapieren einschließlich der anschließenden
Aussprachen 1m and 45 der Schriftenreihe „Essener Gespräche ZU ema aal und
Kırche"“ veröffentlicht. Dıie Schriftenreihe wıird herausgegeben VONN Burkhard Kämper und
Hans-Werner Thönnes und erscheımnt 1m Aschendorift Verlag 1ın Münster. Miıt em Ersche1-
He des Bandes 45 ist 1im rühjahr 2011 rechnen.
tto Luchterhand: ist emerıtierter Professor für Öffentliches ec und SITeEC amı Fach-
bereich Rechtswissenschaft der Unıiversıtät Hamburg, Dırektor der Abteilung für Ost-
rechtsforschung.
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S1tZ des Patrıarchen stehende orthodoxe Nichtregierungsorganise&tion,pr1L 2006 verabschiedet hat
DiIie Menschenrechtsdoktrin der Russısch-Orthodoxen Kırche versteht

sıch qls tische Antwort auf cdıe Idee und das OS der säkularen nat1o0-
nalen, regıonalen und unıversellen Menschenrechtsdeklarationen des
estens se1ıt 776 S1e erscheınt OF als eine rel1g1öse Gegenerklärung
der Orthodoxie Infolgedessen geht S1e VON einem genuln christlichen Men-
schenbild AUSs und entfaltet ihre 1 VON der Menschenwürde und den
Menschenrechten 1m Horıiızont des e1is und der Rettung des Menschen
VON der un:! DIie Menschenrechtsdoktrin der Russisch-Orthodoxen KIT-
che 1st soter10logısch angelegt.

Die Menschenrechtsdoktrin ist dıe Antwort auf Te1 nIragen: (1)
Wiıderspricht die Anerkennung und Befolgung der Normen der säkularen
Konzeption der Menschenrechte dem Plan, den (jott mıt dem Menschen
verfolgt? (2) In welchem Ta ermöglıchen Er dıie säkularen Menschen-
rechte dem Chrıisten oder überhaupt einem |an glaubenden Menschen
oder inwlewelıt hındern sS1e ıhn daran, In Übereinstimmung mıt seinem
Glauben leben? (3) Können dıe säkularen Menschenrechte unıverselle
Geltung aben, S1e doch eigentlıch 11UT das Produkt „‚der westlichen
Standards menschlıiıcher Glückseligkeıt” sınd? Hat er nıcht auch das
russische Volk, „„.dıe russische Ziviılısation. e1in gleiches ecC eigene, fun-
damentale Aussagen ber dıe Menschenrechte treffen?

DIie nfragen lassen mıttelbar bereıts wesentliche Ansätze erkennen.
welche dıe orthodoxe Menschenrechtsdoktrin entfaltet und insgesamt cha-
rakterısıiert, nämlıch dıe Relatıvierung und Zurückweıisung des Unhversalı-
tätsanspruchs der säkularen Menschenrechte Hre Z7WEeI1 Vorbehalte den
relıg1ös-ethıschen der OrthodoxI1e und den natıonal-kulturellen der h1ısto-
riısch gewachsenen russıschen. eurasıschen Zivilısation.

DIie In der Überschrift der Menschenrechtsdoktrin nıedergelegte
Abfolge VO  - Menschenwürde, Freiheit und Menschenrechten sıch
ZW al dıe heute herrschende Konzeption des säkularen Menschenrechts-
denkens d S1e (ut das aber 11UT deswegen, diesen Rechtsinstituten und
dem ihnen innewohnenden Ideengehalt eıne orthodoxe Lehrmeinung enNnTt-

gegenzustellen un systematısch ansetzende Vorbehalte formuheren.
Die säkularen Menschenrechtskonzeptionen werden auf eınen ihnen aus
orthodoxer IC zukommenden untergeordneten atz gestellt, S1e mıt
der christliıch-orthodoxen re vereiınbar machen.

379



DIie Russisch-Orthodoxe Kırche nımmt das Juristische Konzept der
Menschenrechte nıcht WITKI1C DOSILV auf. 1elimenr nımmt S1e dessen
säkularen Charakter qals Herausforderung und Gefährdung, Ja, als
Bedrohung iıhres rel1g1ösen Wahrheıitsanspruches und ıhres sıttlıchen DSO-
Jutheitsanspruches wahr. DIie geschichtliche Bedeutung der Menschen-
rechte und ihre systematısche Bedeutung qals 55  rundlage der Freiheıt, der
Gerechtigkeıt und des Friedens in der 1t“ (Präambel der Allgemeinen
rklärung der Menschenrechte., werden VON der orthodoxen Men-
schenrechtsdoktrin nıcht erwähnt, geschweıge enn AUus der Immanenz
ihrer spezılisch politisch-rechtlichen Zweckbestimmung gewürdıgt.

Der Umstand., dass dıie Menschenrechte Jurıstischer Natur sınd und des-
auf eıner anderen eltungs- und Wırkungsebene hegen als rel1ıg1Ööse

ahrheıt, und moralisch-sıttlıche Normen, wırd nıcht thematisıert.
Mehr als das DiIie Unterscheidung wırd i1gnorlert. Infolgedessen werden in
den Grundlagen-Dokumentene und Sıttliıchkeıit, rel1g1öser Wahrheıits-
anspruch und die praktiısche Philosophie menschenrechtlich begründeter
Freiheıits- und Frigdenssicherung mıteinander ermengt, verrechnet, VCI-

WIrTtETheologisch zutiefst problematısc ist dıe Öffnung der relig1ös-chrıst-
lıchen 1C der Menschenrechte hın eıner „‚tradıtionellen Moral““, deren
Normen teilweıise In einem mılıtanten russischen Patriıotismus un Natıo-
nalısmus wurzeln. In der Polıtischen Theologıe des Metropolıiten und heu-
tigen Patriarchen Kırıl! fheßen russische odoxI1e, russischer Natıona-
l1ısmus und staatlıches Großmachtdenken (derZavnost ) eiıner FEıinheıt

Der Beegrıff für diese FEinheit ist die russısche Zivilısation"“. Er
umfasst auch und vereinnahmt zugle1c die anderen in ussian:! als „„tradı-
t10nell“‘ anerkannten Relıgionen slam, Judaısmus und uddhısmus JTle
sonstigen Religionen und Konfessionen werden au  L S1ıe werden
als Tem: hingestellt. Ihre Gemeinschaften erscheinen als späate Gäste auf
dem Territoriıum VON „Mütterchen ussland“ Der egr1 der „„tradıt10-
nellen Religi1onen“ implızıert einen NUINECTUS clausus VON Weltreligi0nen,
innerhalb dessen die Russisch-Orthodoxe Kırche exklusıv für das Chrısten-
{u  3 steht. S1e alleın hält sıch für berufen, die Kırche Jesu Christı reprä-
sentieren, W1e CS iıhrem Namen und Anspruch der „Rechtgläubigkeıt“ (pra-
voslavıe) in der lat auch entspricht.

380



IT Menschenwürdeverständnis
DIie Menschenwürde hat nach der C der Russısch-Orthodoxen

Kırche ihre rundlage und Begründung alleın in der elıg10n, nämlıch in
der Jüdısch-christlichen Vorstellung VON der Gottesebenbildlichkeit des
Menschen. Ausgehend Von (Gjen L 206; untersche1det S1E ZWe] Dımensionen
der Menschenwürde: erstens eine ontologıisch-statische und Zzweıtens eıne
ethısch-dynamische Dımension.

Als Abbild Gottes (imago de1) besıitze Jeder ensch SchIeC  1n Uur!
unveräußerlich, unentziehbar. vorbehaltlos.Als sıch 1m en entfalten-

des Wesen könne dem Menschen ingegen Ur LUr dann und insowelt
attestiert werden, als sıch selner sıttlıchen Verantwortung VOT (jott als
dem Urbild bewusst SE1 un danach strebe, sıch dem Gottes würdıg

erwelsen, rel121ös-sıttlıch, nach (Gjottes Geboten en Die
ünde, dıe Entfernung und Irennung des Menschen VOoNn Gott, entstelle
ingegen den Menschen und lasse ıhn unwürdıg erscheıinen. Dıie ıhm SeINS-
haft zukommende Uur! verhıere dadurch aber nıcht

egen se1ıner Sündıgkeıt bedürfe der ensch der laufenden Unterwe1-
SUNe in (Gjottes Geboten, der ständıgen Erinnerung un! ahnung, der Buße
und der sıttlıchen Arbeıt sıch selbst, seıine Bestimmung, nämlıch
(jott hnlıch se1n, erTullen Das aber könne ıhm 1Ur als Glied der
Kırche Jesu Christi gelingen. Hıer lıegen er der Auftrag und dıe Mis-
S10N der ussısch-Orthodoxen Kırche dıie Vergottung des Menschen
seinem eıl

IIl. Das Verhältnis zZUrFr Freiheit des Menschen
Das Verhältnıis der Menschenrechtsdoktrin ZUE Freiheit des Menschen

ist ambıvalent. Zunächst wırd dıe Freiheit aufs Engste mıt der Menschen-
würde verbunden, denn auch SI1E wırd der Natur des Menschen Ta se1iner
Gottesebenbildlichkeit zugerechnet. DIe Eıgenart der Freiheıit wırd in der
Möglichkei der Wahl zwıschen verschiedenen Verhaltensweisen gesehen
In ihrem Kernbereich des forum internum SEe1 die Freiheit er ST=
bar

Gleichwohl misst iıhr die Menschenrechtsdoktrin ausdrücklich „keinen
absoluten Wert““ Z we1l sıch der ensch für dıie un:! entscheıiden könne.
DIie wahre Freiheit des Menschen Se1 er seıne Befreiung und Freıiheit
VOoNn der MNde., also NUur dıie mıt Gottes übereinstimmende usübung
der Wahlfreihei_t. Unter der and wıird der Juristische Begrıftf der Wahl-
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freiheıit VoN dem ethıschen Begriff sıttlıch eT. gelingender Freiheit
überlagert und verdrängt.

Die Menschenrechtsdoktrin der Russisch-Orthodoxen Kırche erkennt
dıie Wahlfreiheıit 1mM rec  i1ıchen Sınne ZW ar grundsätzlıch jedoch In
demselben Atemzug dıe Wahl des Osen qls Manıfestation der Unfreiheit

verwerfen. SO ann S1e. feststellen „Eın Mıteinander des BÖösen un: der
Freiheit 1st unvereıiınbar.“

Dies S1e dem Haupteinwand der Menschenrechtsdoktrin CN-
über der säkularen Menschenrechtskonzeption: „Di1e chwache des Insti-
{ufts der Menschenrechte besteht darın, dass CS, indem 658 dıie Freiheıit der
Wahl schützt, immer wen1ıger die sıttlıche Dimens1ion des Lebens und der
Freiheit VoNn der un berücksichtigt. DıiIe gesellschaftlıche Gesamtord-
NUunNg (obsCestvennoe ustroJstvo) INUSS sıch beıden Freıiheıiten oriıentieren
und iıhre Realısıerung In der öffentlıchen Sphäre harmonisıieren. Man darf
nıcht dıe eıne Freiheit schützen und dıie andere Freiheit vergessen.

DIie permanente Vermischung der sittlichen mıt der FE  i1cCHeNn Dimen-
S10N hındert dıe ussısch-Orthodoxe Kırche daran, das Jurıstische Zusam-
menspıiel VON menschenrechtlicher Freiheitsverkündung un: Girundrechts-
vorbehalt 1m Interesse des Ausgleıchs konfligıerender Gemeinwohl- und
Indıyıdualbelange verstehen. Ebenso wenlig kommt die Tatsache In den
16 dass dıie Menschenrechtsbeschränkungen un! Grundrechtsvorbe-

jedenfTalls auch der TeC  ıchen Absıcherung eInes ethıschen Mın1-
IHNUMMS dienen.

Die Menschenrechtsvorbehalte der M enschenreqhtsdoktrin
11 Theologisc und rechtstheoretisch betrachtet, kennt dıe Russısch-

Orthodoxe Kırche letztliıch 1U Menschenpflichten VOL Gott, die sıch In
i1ıchten gegenüber dem Mıtmenschen und dem olk (Natıon fortsetzen,
annn aber auch dıie Form VO Rechten und Ansprüchen annehmen können.
Die Menschenrechtsdoktrin ann infolgedessen der Verkündung VoN sSäku-
laren Menschenrechten 1Ur wen1g, viel dagegen iıhren Beschränkungsvor-
enalten abgewınnen.

Der gegenüber „dem Westen“ erhobene und polemiısch me1st och
verschärfte Vorwurf eines indıyıdualistischen, egolstischen, lıbertinären
un hedonıstischen Freiheıits- und Rechtsverständnisses durchgehend
ZUT Akzentujlerung der Gemeinschaftsvorbehalte und ZUT Hervorhebung
der Überordnung der Interessen VON Staat, olk und Vaterland DiIie
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ussisch-Orthodoxe Kırche trıtt e1 mıt iıhrer Menschenrechtsdoktrin
gleichsam als Verstärker verfassungsrechtlicher Grundrechtsschranken auf,
indem S1€e nıcht 1L1UT den Geboten iıhrer christlichenT sondern auch den
Grundsätzen „„‚tradıtıoneller Oral®® der russıschen Gesellschaft Vorrang
VOT den Menschenrechten einräumt. Als Anwalt der Eıinhaltung nıcht 11UTr

rel121Öös begründeter Moralgebote erhebt sıch dıe Kırche zugle1c in den
kang eıner allgemeinen moralıschen nstanz In usslan Im rgebnıs
stellt die Menschenrechtsdoktrin jedenfalls dıie säkularen Menschenrechte
und ihre usübung den Vorbehalt ihrer Vereinbarkeit mıt der ortho-
doxen Theologie und

en einen genumn rel121Öös begründeten Vorbehalt trıtt eın natıonal-
kultureller Vorbehalt, der sıch auf die Annahme eiıner „russıschen Zivilısa-
t10on  c gründet. ach Spırıtualität, Werten, ora un: Erfahrungswelt er-
cheıde S1e sıch mancher Geme1insamkeiten wesentlich VOoO  > der
„„westlıchen Zivilısation“ und stehe gleichberechtigt neben dieser. Dıie
Russisch-Orthodoxe Kırche siecht sıch qals dıe 61 Vorbehalte koordinie-
rende Instıtution und Hstanz:

DIie Universalıtät der säkularen Menschenrechte wırd eınen dop-
pelten partıkularen Vorbehalt gestellt.

Die Menschenrechtsdoktrin interpretiert dıe VON der säkularen Te1-
heıtsıdee gerechtfertigte Möglichkeit, dass dıie Rechte und Freiheiten unter
Umständen auch 1m Wıderspruch S chrıistlichen ausgeübt WEeTI-
den, als verbindliche Rechtfertigung und Bıllıgung sündhaften Verhaltens
ufe das staatlıch-weltliche e DIie Tatsache, ass dıe staatlıchen
Gesetze dıe ethıschen Gebote oder Verbote der Kırche nıcht immer und
unbedingt Hrec admınıistrative und strafrechtliche Vorschrıiften sanktıonle-
ICN und auf diese We1se unmoralısches, sündıges Verhalten hınnehmen und
erlauben, wırd als staatlıche Unterstützung und Gutheißung gedeutet. Die
Menschenrechtsdoktrin offenbart damıt eın tiefes Unverständnis für die
Funktion und dıie Wırkungsweilse der Menschenrechte in dem VonNn ihnen
konstitulerten freiıheitlichen Rechts- und Verfassungsstaat.

DıIie auf Kant zurückgehende prinzıplelle Unterscheidung VO  s Legalı-
tat und Moralıtät wırd VoNnNn der ussisch-Orthodoxen Kırche nıcht aneT-
kannt; er Normenkomplexe f1eßen in ihrer Menschenrechtsdoktrin

DIie Doktrin eiIInde sıch ermıt ihrer Menschenrechtskritik
und ıhren Vorbehalten gegenüber dem säkularen Menschenrechtsethos auf
eıner historıischen ufe, welche namentlıch dıe katholische Kırche und dıie
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protestantischen Kırchen teilweıse mı1t denselben oder ähnlıchen ATZU-
menten etiwa b1ıs ZU /welılten c  1e2 CINSCHOMUNG. en

Klassifizierung Un Rangordnung der Menschenrechte
Religionsfreiheit

Unter dem Vorbehalt der Vereinbarkeıt mıt ihrem eschatologıschen
Wahrheıts und ihrem ethıschen Rıchtigkeitsanspruch 1sSt dıe Russısch-
OdOoxXe Kırche bereıt dıe säkularen Menschenrechte anzuerkennen
Das geschıeht der Welse dass dıie Menschen und Bürgerrechte zunächst

dem Gesichtspunkt der klassıh1ziert werden dıe SIC spiıelen
können, „UIm außere Bedingungen für dıe Vervollkommnung der
Person auf iıhrem Wege ZU eı1ıl chaffen

Als fundamentales Menschenrecht wırd das eCc aufen heraus-
gestellt An zweıter Stelle O1g dıe Gew1issensftreiheıit dıe uUusSsslian: und

der Sowjetunion tradıtionell für dıie Religi0onsfreiheit steht arau fol-
SCH dıe Meınungs- und Pressefreı1iheıt, dıie Freiheit künstlerischen a_.
fens und das ecCc auf Bıldung.

ach diesen gleichsam spiırıtuellen Rechten und Freiheiten folgen dıie
und dıie „‚50Z10 ökonomiıschen„bürgerlichen und polıtıschen Rechte

Rechte‘“‘ Am Ende stehen dıe ‚kollektiven Rechte‘““ der Schutz
der Famılıe das eC der Vereinigungen mannıgTacher und auch die
Kırche fallen

18 DIie Menschenrechtsdoktrin 1St bestrebt alle diese Rechte zumındest
hınsıchtlich ihres Grundanlıegens irgendwıe 1DUI1SC legıtiımıeren
aber auch 167 den Hauptakzen darauf dıe sıttlıchen Schranken der Rechts-
ausübung darzulegen Das geschiıeht systematısch vielmehr über-
wiegend illustriıerend und epısodisch Aus theologıscher 1C 1SL dıe
bıblısche Begründung SCHI1C und anspruchslos Es wırd CHEHNG ass dıe
Menschenrechtsdoktrin für das breıte Kırchenvolk geschrıeben 1ST

Soz1laldoktrin und Menschenrechtsdoktrin befassen sıch NUur mıiıt der
Gewissensfreiheit svoboda sovesti) DIe VON der Verfassung Russlands
(Art 28) neben der Gewissensfreiheit ebenfalls gewährleıistete Freiheıit des
Glaubensbekenntnisses (svoboda vero1spovedanı]a) wırd nıcht erwähnt
Der Begriff der Relıgi0nsireıihelt taucht 11UT kurz und eher NCDA-
1ve Zusammenhang auf DIe Gewıissensftreiheit iıhre Schutzwırkung
Zzugunsten der Gläubigen weltlichen Staat wırd DOSI1ULV hervorgehoben
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wang In Glaubensangelegenheıten für unzulässıg rklärt ugle1ic wırd
aber auch iıhr relig1ös-sıttlıcher Vorbehalt unterstrichen.

Das relız1öse Gleichheıitsrecht In dem Sinne eıner Gleichbehandlung
er Relıg1onsgemeıinschaften und Bekenntnisse HTE den Staat und das
VonNn ıhm ec wırd abgelehnt. ndıre wiıird auch der orderung
ach relıg1ös-weltanschaulicher Neutralıtät des Staates elne Absage erteılt.
|DITS Russiısch-Orthodoxe Kırche ist der Meınung, ass „.dıe Gesellscha:  66
das ec habe, .‚ Yreı den Inhalt und den Umfang des Zusammenwirkens
des Staates mıt den verschıiedenen Relıg1onsgemeinschaften In Ääng1g-
eıt VOoN deren zahlenmäßiger ärke, Tradıtiıonsverbundenheit mıt dem
Land der eiıner Regıon, Beıtrag ZUT Geschichte und Kultur [des Landes|
und staatsbürgerlichen Eıinstellung bestimmen‘‘.

23 Entsprechen der Hervorhebung ‚„„.der besonderen der O..
dox1e in der Geschichte usslands, be1 der Entstehung und Entwicklung
se1iner Spırıtualität un: Kultur‘‘ in der Taambe des (Gjesetzes über die
Gewissensfreiheit und dıe relıg1ösen Vereinigungen VO September
1997 fordert dıie Russısch-Orthodoxe Kırche eiıinen STAatus privilegn1 für sıch
als Instıtution und für dıie Orthodoxie als rel121Ööse, sıttlıche TE In en
relevanten Bereichen des öffentlıchen Lebens, insbesondere 1im ıldungs-
wesen, In den edien und In den Streitkräften.

VL Schlussfolgerungen UN kritische nfragen die Russisch-Orthodoxe
Kırche UnNM: hre Menschenrechtsdoktrin

DiIie offizıelle Haltung der Russisch-Orthodoxen Kırche den (säku-
aren Menschenrechten 1st VON zurückhaltender Vorsıicht DIS Ablehnung
bestimmt, die sıch In Teılen des Klerus und des Kirchenvolkes hıs ZUT
Feindscha ste1gert. DIie VOT em be1 Intellektuellen. die sıch ZAHE rtho-
dox1e bekennen, anzutreffende posıtıve Eıinstellung gegenüber dem TEe1-
heıitsethos der Menschenrechte ist margınalısıert. Die S1e tragenden gesell-
schaftlıchen Gruppen aben, anders als in den 1990er Jahren, heute keinen
Einfluss mehr in der Russısch-Orthodoxen Kırche

Ablehnung und Gegnerschaft der Russisch-Orthodoxen Kırche
gegenüber den Menschenrechten aben, zusammengefasst, VOT em Tre1
Gründe

(1) dıe „indıvidualıstischen“‘ Menschenrechte werden als partıkular,
nämlıch als iıdeologısches Produkt und imperl1ales polıtısches Konzept der
westlichen Ziviliısation wahrgenommen, dıe der vVon einem ausgeprägten
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(Gememnschaftsdenken bestimmten russischen, eurasıschen Zivilisation
OM sSEe1 und S1e bedrohe:

(Z) cdıie Tatsache, ass dıie areligiös definiıerten säkularen Menschenrechte
uUurc eıne einselt1ige, säkularıstisch-antiıklerikal-laizıstische Interpretation
dıe Gestalt einer antırel1g1ösen eltanschauung annehmen und
Umständen ZU: Programm polıtischer Gruppen in Gesellschaft und Staat
werden können, wıird als potentieller Angrıff auf das Menschenbil der
Orthodoxıe, auf iıhr Verständnıs VON Menschenwürde und Freiheıit SOWIE
als efahr für den Auftrag der Kırche ertel;

(3) die säkularen Menschenrechte zerstoren kraft der VO  - iıhnen (angeb-
IC schrankenlos gewährleıisteten Freiheıit und hemmungslosen Selbst-
bestimmung des Indıyıduums dıe Grundlagen VoNnNn chrıistliıcher und
„tradıtıoneller oral“‘ der russischen Gesellschaft

DIie Menschenrechtsdoktrin geht mıt keinem Wort auf den instiıtut10-
nellen Überbau der Menschenrechte en Der humane WEeC des ertas-
Ssungsstaates, Freıiheıt und Rechte des Menschen UTE Gewaltente1i1lung,
Beschränkung und äßıgung der Staatsgewalt gewährleısten, wırd nıcht
thematısıert. - kommt nıcht eınmal 1n den 16 DIie Verfassung Russ-
an! VO Dezember 1993, dıe sıch In ZU ‚„„‚demokratıschen
Rechtsstaat“‘ bekennt und die Menschenrechte 1m Verfassungsvergle1ic
ungewöhnlıch stark hervorhebt, wırd weder In der V'Sozialdoktrin noch In
der Menschenrechtsdoktrin erwähnt.

DIie AaSSIVEe Skepsı1s der Russiısch-Orthodoxen Kırche gegenüber den
säkularen Menschenrechten 111USS aufs Höchste erstaunen, WECNN INan

bedenkt, dass dıe Kırche WIEe auch alle anderen Relıgi1onsgemeinschaften
während der SowjJetepoche In mehreren Anegriffswellen des miılıtant athe-
istıschen, totalıtären Weltanschauungsstaates, VON einem Regıme der
Unfreiheıit und des Menschenrechtsnihil1ısmus, bIs ZU Ende der 1930er
Jahren als Institution fast vernichtet und In den folgenden Jahrzehnten VoNn
Parte1 und KGB MAaSsSS1v unterdrückt, kontrolhert, manıpulıiert und
wurde.

DıiIie Russiısch-Orthodoxe Kırche hat Aaus ıhren geschıchtlichen rfah-
LTUNSCH mıt einer menschenrechtsfeindlichen Staatsordnung, Aaus iıhrem Le1-
den Gewalt, Verfolgung und Unterdrückung, keine entschıedenen
Konsequenzen für iıhre Haltung den Menschenrechten geEZOgeN. Ihre
Erfahrungen en nıcht eiıner uneingeschränkten Wertschätzung der
säkularen Menschenrechtsidee un der Gewährleistung personaler Freiheit
UTc den rel121Öös neutralen demokratıschen Rechtsstaat bzw. Verfassungs-
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geführt Im Gegenteıl DIe Kırche betont iıhre prinzıplelle Neutralıtät
gegenüber jeglıchen Staatsformen Nur vereinzelt und eher vorsichtigen
Formulierungen drückt SI (allgemeın iıhre ehnung olcher Regıme
AaUus dıie CS der Kırche unmöglıch machen ıhren Auftrag ire1 und ANSCINCS-
SCI] eritullen

DIe 5SowjJetepoche und dıie iıhr gemachten Erfahrungen werden
der Soz1laldoktrin NUTr gestreıft der Menschenrechtsdoktrin nıcht C111-

mal erwähnt DIe Gründe hlerfür ann INan 11UT (1) dıe wıich-
LLgSste dürfte der Umstand spıelen ass dıie leıtenden Persönlıch-
keıten die Russısch Orthodoxe Kırche Insgesamt den Jahrzehnten ach
dem /weıten e  1e2 t1ef verstrickt die realen Herrschaftsstruk-

des Sowjetstaates und CIM Elıtenaustausch der Kırche nıcht Stattge-
funden hat ass (2) dıie Russısch OdOXe Kırche sıch als staatstragende
Instıtution paradoxerweı1se auch der 5SowJetunion verstanden hat ass
ferner (3) der eıt als dıe Grundlagendokumente ausgearbeıtet wurden
große e1le des russıschen Volkes wıeder mıiıt starken nostalgıschen eIiIu
len dıe Sowjet Ara zurückdachten und dass (4) usslan: nach 1999
während der Präsıdentschaft adımır Putıns autorıtaren Regıme
zurückgekehrt ı1SL, das ICH — anders noch als während der Jelzın-ATa= nıcht
mehr scharf VO Sowjetstaat abgrenzt.
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